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A. Problem 
Aufgrund der hohen Zuwanderung Geflüchteter in den Jahren ab 2014 hatte der Senat ein Pa-
ket von Sondermaßnahmen beschlossen, um erstens die vorübergehende Aufnahme Geflüch-
teter sicherzustellen und zweitens die Integration Geflüchteter in die Gesellschaft zu ermögli-
chen. Die Beratungsstellen „Ankommen im Quartier“ (AiQ) wurden Ende 2016  in den Wohnor-
ten/Quartieren eingerichtet, um ein Beratungsangebot für die Integrationsbelange der Men-
schen vorzuhalten. Die Beratungsstellen sind mit jeweils 0,5 BV in acht WiN-Gebieten ausge-
stattet und wurden in vorhandenen Quartierszentren eingerichtet.  
 
 
B. Lösung 
Der beiliegende Bericht zeigt die jeweilige Situation der Beratungsstellen auf, verbunden mit 
den Besonderheiten und Beratungsschwerpunkten. Erkennbar wird, dass der Beratungsbedarf 
hoch und umfassend ist. Menschen aus anderen Gesellschaften sind nicht umstandslos in der 
Lage sich in deutsche Organisationsstrukturen einzufinden, auch unabhängig von Sprachbarrie-
ren. Ein besonders großes Thema ist das Nichtverständnis von Anträgen und Bescheiden. Fa-
milien haben besonders hohe Beratungsbedarfe. Es hat sich herauskristallisiert, dass viele 
Menschen nach einer Erstberatung erneut mit umfassenden Beratungsthemen in die Beratung 
kommen. Es bedarf daher einer mittelfristigen Beratungsmöglichkeit vor Ort. 
  
C. Alternativen 
Werden nicht empfohlen. 
 
 
D. Finanzielle / Personalwirtschaftliche Auswirkungen / Gender Prüfung 
Eine Wirtschaftlichkeitsprüfung ist nicht erforderlich, weil es sich um eine Berichterstattung han-
delt. Die Beratungsstellen „Ankommen im Quartier“ richten sich mit ihren Angeboten an weibli-
che und männliche Zugewanderte gleichermaßen. 
 
E. Beteiligung / Abstimmung 
Beteiligt wurden alle Mitarbeiter/-innen der Beratungsstellen. 
 
 
F. Beschlussvorschlag 
Die städtische Deputation für Soziales, Jugend und Integration nimmt den Bericht zur Kenntnis. 
 
 
Anlage:   Bericht 2017 – Beratungsstellen „Ankommen im Quartier“ (AiQ) 
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Bericht zum Stand der Umsetzung der 
Beratungsstellen „Ankommen im Quartier“ (AiQ) 

 
 

0. Vorbemerkung 
 
Mit Hilfe des Integrationsbudgets des  Bremer Senates zur Soforthilfe für die Unterbringung 
und Versorgung von Flüchtlingen wurden ab November 2016 in acht Quartieren, die als 
Gebiete mit besonderen Entwicklungsbedarfen gekennzeichnet  und in denen 
sozialraumbezogene Programme (WiN, LOS, Soziale Stadt, BiWAQ) eingesetzt werden,  
acht Beratungsstellen für Flüchtlinge eingerichtet. Diese Beratungsstellen haben den 
Auftrag, neu zuziehenden Geflüchteten in allen Fragestellungen des täglichen Lebens 
Hilfen anzubieten bzw. weiter zu vermitteln.   
 
 

1. Beratungsstellen „Ankommen im Quartier“ (AiQ) 
 
Nachfolgend wurden von den Beratungsstellen kurze Erfahrungsberichte zusammengestellt  
sowie lokale Besonderheiten aufgezeigt. 
 
1.1. Gröpelingen 
 
Die Beratungs- und Anlaufstelle für Geflüchtete im Stadtteil Gröpelingen befindet sich im 
Bewohnertreff der Wohnanlage an der Rostocker Straße, in der seit einigen Jahren das 
nachbarschaftliche Zusammenleben durch Begegnung und gemeinsame Aktivitäten 
gefördert wird.  
 
Die Beratungsstelle wird überwiegend von Menschen aus Syrien und Ghana aufgesucht, 
demgegenüber verhältnismäßig wenige Ratsuchende aus Herkunftsländern wie 
Afghanistan, Türkei, Eritrea und Nigeria stammen. 
Den Schwerpunkt der Beratung bildet die Unterstützung bei Behörden- und 
Wohnangelegenheiten. Zunehmend wird auch die Unterstützung bei der allgemeinen 
Orientierung, bei familiären Angelegenheiten und beim Spracherwerb nachgefragt. Bei 
spezifischen Bedarfslagen kann auf sehr gute Netzwerkstrukturen innerhalb des Stadtteils 
zurückgegriffen werden. So besteht ein guter Austausch u.a. zu der aufsuchenden 
Bildungsberatung im Quartiersbildungszentrum Morgenland, zum Quartiersmanagement 
Gröpelingen und Oslebshausen, zum Gesundheitstreffpunkt West, zur Außenstelle des 
Bürgerservices in der Stadtbibliothek West und zum Bewohnertreff Rostocker Straße. Die 
gute Netzwerkarbeit hat dazu geführt, dass die Anlaufstelle bei den meisten sozialen 
Akteuren des Stadtteils bekannt ist und Ratsuchende zu ihr weitervermittelt werden können. 
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Um die kulturelle und sprachliche Vielfalt des Stadtteils zukünftig weiterhin erfolgreich zu 
nutzen, wäre es sinnvoll, ein nachbarschaftliches multilinguales Hilfsnetzwerk aufzubauen.    
 
 
1.2. Hemelingen 
 
Durch die Größe des Einzugsbereiches war es in den vergangenen Monaten immer wieder 
notwendig, sich  in den verschiedenen Arbeitskreisen sowie bei Sprachkurs- und 
Jugendhilfeträgern bekannt zu machen. Die  Vernetzung innerhalb des Quartiers und 
innerhalb des Mehrgenerationenhauses und Familienzentrums „MOBILE“, in dem die 
Beratungsstelle angesiedelt ist, ermöglicht eine gute Zusammenarbeit und eine schnelle 
Verständigung zu den Beratungsbedarfen.  Das MOBILE bietet mit seinen zahlreichen 
Angeboten und Projekten eine schnelle und umfassende Unterstützung.  

 
 
 
Viele Menschen, die in die Beratung von „Ankommen im Quartier“ kommen, werden von 
Nachbarn, Freunden, Familie oder Ehrenamtlichen begleitet.  Es bestehen kaum Bedarfe zu 
einer schnellen Wegweiserberatung, vielmehr schwerpunktmäßig zu umfassenden 
Unterstützungsmöglichkeiten und Leistungen. Die häufigsten  Fragen beziehen sich auf 
eine Unterstützung zum Verständnis und zum Ausfüllen von Formularen des Jobcenters, 
die Suche nach einer neuen Wohnung nach dem  Umzug aus dem Übergangswohnheim 
heraus weil die Erstwohnung den Anforderungen nicht entspricht und die Vermittlung in 
Ausbildung und Arbeit. Besonders häufig wird die Beratung von Großfamilien mit 
mindestens 3 Kindern bzw. auch Alleinstehenden mit häufig mehr als 3 Kindern aufgesucht. 
Im vergangenen Quartal konnte eine deutliche Zunahme bei den Personen beobachtet 
werden, die aus den westafrikanischen Ländern (z.B. Nigeria und Ghana) nach Hemelingen 
ziehen. Mittlerweile finden annährend 60 % der Beratungen auf Englisch statt.  
Häufig wird auf das Angebot der Tafel verwiesen, da eine Ausgabestelle zentral im Quartier 
gelegen ist.  
 
 
Besondere Angebote 

 Initiierung eines Willkommenscafés für Frauen mit Kindern im Familien- und 
Quartierszentrum MOBILE mit Begleitung durch Integrationsbegleiterinnen.  
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 Begleitung des Spielplatzprojektes „Taba Sensenstr.“ Während der Sommerferien im 
Bereich der GEWOBA Wohnungen Sensenstraße-Drillstraße, wo viele Neu-
Bremer*innen eingezogen sind (WiN Projekt von SoFa e.V.) 

 Unterstützung des Lücke Projektes im Jugendhaus Hemelingen (WiN-Projekt von St. 
Petri, Jugendhaus Hemelingen. Durch die direkte Nachbarschaft zum 
Übergangswohnheim nutzen viele Kinder und Jugendliche das Jugendhaus, durch 
die Flucht sind große Lücken im Bildungslebenslauf der Kinder entstanden, die nun 
in den Regelklassen nicht mehr aufgearbeitet werden können. Fast alle Kinder 
brauchen bei den Hausaufgaben eine 1 zu 1 Betreuung. Über die Kinder kann ein 
enger Kontakt mit den Eltern aufgenommen werden.) 

 Geplant:  Ab Februar 2018 beginnt eine Kollegin mit der Elternarbeit zum 
Sprachförderprogramm „Fair Chance“ an den Hemelinger Grundschulen und Kitas. 
Die Eltern der geflüchteten Kinder werden über diesen Weg direkt an die AiQ Stelle 
angebunden. Z.T. sollen die Elterngespräche begleitet werden, um weiterführende 
Bedarfe zu ermitteln. 

 
 
1.3. Huchting  
 
Die Beratungstätigkeit in Huchting konzentriert sich auf das „WiN“ Schwerpunktgebiet 
Mittelshuchting.  Zu einer festen Sprechstunde am Dienstagvormittag können Bewohner/-
innen des gesamten Stadtteils in den Nachbarschaftstreff Café Carl kommen. Ein weiterer  
Bürostandort  mit Beratungen nach Vereinbarung befindet sich im Bürger- und 
Sozialzentrum (BuS) im WiN-Schwerpunktgebiet Sodenmatt. Insgesamt zeichnet sich der 
Stadtteil durch eine große Heterogenität und ein breites Netz an unterschiedlichen 
Angeboten, Initiativen und Projekten aus, in das sich die AiQ-Stelle einpasst. Wichtiger 
Faktor für den Stadtteil ist die große Anzahl von Wohnungen der Gewoba, in die auch viele 
neuzuziehende Geflüchtete ziehen.   
Die meisten Bewohner/-innen, die in die Beratung kommen, kommen aus Syrien. Aber auch 
viele Menschen aus Afghanistan, Somalia, Eritrea, Irak und Iran finden den Weg in die 
Beratungsstelle. So unterschiedlich wie die Menschen, sind auch ihre Anliegen. 
Schwerpunkte sind Behördenangelegenheiten und insbesondere die Suche nach einer 
neuen Wohnung. Die Gründe, warum die derzeitige Wohnsituation als nicht passend 
empfunden wird, sind dabei sehr unterschiedlich wie z.B.  Familienzuwachs, 
Gesundheitsprobleme, schlechte Bausubstanz oder Probleme mit dem privaten Vermieter. 
Ein weiterer Schwerpunkt in der Beratung in Huchting ist das Thema Arbeit. Hierbei sind 
neben regulären Beschäftigungsverhältnissen auch temporäre Arbeitsgelegenheiten zur 
Unterstützung des Spracherwerbs gefragt, da das ausschließliche Deutschlernen im 
Sprachkurs von Vielen als nicht ausreichend bzw. nicht anwendungsbezogen empfunden 
wird. 
 
 
Besondere Angebote 
Im März 2017 wurde im Nachbarschaftstreff Café Carl durch AiQ die Sprach-Werkstatt 
initiiert. In Zusammenarbeit mit einem dort tätigen Mitarbeiter von bras e.V. konnte ein 
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niedrigschwelliges Sprach-Angebot für Geflüchtete und Migrant/-innen etabliert werden. Die 
Sprach-Werkstatt bietet zweimal wöchentlich die Gelegenheit sich in netter Atmosphäre 
auszutauschen und dabei alltagstaugliche Sprach-Bausteine zu einer bestimmten Thematik 
einzuüben. Daneben bestehen verschiedene Kooperationen, beispielsweise zum „Café 
Vielfalt“ in der Begegnungsstätte Helga Jansen Haus. 
 

Sprach-Werkstatt im Café Carl 
 
 
1.4. Huckelriede 
 
Im WiN-Gebiet Huckelriede  startete die Beratungsstelle „Ankommen im Quartier“ zu Beginn 
des Jahres 2017. Das Gebiet gehört überwiegend zum Stadtteil Neustadt. Es ist aufgrund 
seiner Nähe zur Innenstadt und zum Werdersee attraktiv gelegen und daher durch eine im 
Verhältnis zu anderen WiN-Gebieten soziale Mischung gekennzeichnet. 
 
In Huckelriede wurden im Jahr 2015 rd. 1000 Plätze für die vorübergehende Unterbringung 
von Geflüchteten geschaffen, mittlerweile existiert noch das Übergangswohnheim (ÜWH) 
der AWO mit rd. 160 Plätzen.  Angesichts der attraktiven Wohnlage von Huckelriede für 
Bremer/-innen, der intensiven Bautätigkeit für mittlere Einkommensschichten und dem 
geringen Immobilienbestand der  Gewoba ist erwartbar, dass  zumindest  ein Teil der 
Geflüchteten eine Wohnunterbringung in anderen Stadtteilen erhält. 
  
Das Büro der Beratungsstelle „Ankommen im Quartier Huckelriede“ befindet sich im 
Quartierszentrum Huckelriede, welches neu gebaut und im Oktober 2016 eröffnet wurde. In 
diesem Quartierszentrum sind verschiedene Angebote unter einem Dach;  neben einem 
Veranstaltungszentrum, einem  Inklusionsbetrieb mit Stadtteil-Gastronomie (Marie-Weser)  
einer Kindertagesstätte des SOS-Kinderdorfes, sowie der Frühberatungsstelle weitere 
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Angebote des Amtes für Soziale Dienste. Die Weitervermittlung an diese Angebote des QZ 
bietet sich an und funktioniert gut. 
Die Problemlagen, mit denen sich geflüchtete Menschen an die Beratungsstelle wenden 
sind breit gefächert, es überwiegen komplexe Beratungsvorgänge, die sich über Wochen 
hinziehen. Insbesondere bei Alleinerziehenden und Familien sind die Beratungsanliegen 
und –bedarfe umfassend: Hilfen für Schwangere, Formalitäten und Anträge jeglicher Art, 
Betreuungsbedarf für ältere Kinder usw.. 
 
Besondere Angebote 
Eine Besonderheit von „Ankommen im Quartier – Huckelriede“  besteht darin, dass die 
Beratung und Netzwerkarbeit für Geflüchtete von einer intensiven Projekttätigkeit begleitet 
wird. Diese Projekte dienen dazu, das Quartierszentrum für Geflüchtete zu öffnen und zu 
beleben und sie ggfs. bei Bedarf in die vorhandenen Regelversorgungsangebote zu leiten. 
Zwei Projekte, die im Jahr 2017 stattgefunden haben, sind das Bilderbuchkino in 
Kooperation mit dem SOS-Kinderdorf, welches zweisprachig durchgeführt wird, sowie der 
Interkulturelle Klönschnack, bei dem alteingesessene Bremer/-innen  auf geflüchtete 
Neubremer/-innen treffen.  
Darüber hinaus wurde das Projekt „Theater aber Andersrum“ der Bremer Kultur ohne 
Grenzen organisatorisch unterstützt, sowie eine Fotoausstellung von Magnum Photos und 
Amnesty International unter dem Titel „Menschen auf Flucht“ im Quartierszentrum 
Huckelriede initiiert und begleitet. 
Für das kommende Jahr sind weitere neue Projekte geplant, konkret sei ein Spiel- und 
Sprachcafé genannt, welches im Januar 2018 starten und in Kooperation mit weiteren 
Trägern stattfinden soll. Diese Projekte werden von einem breiten Trägerbündnis getragen 
(Ehrenamtskoordinator, Übergangswohnheim, bras, MC, AiQ, Quartiersmanager), das sich 
in der in der WiN-Integrations-AG organisiert und mit dem WiN-Forum und der Flüchtlings-
AG-Neustadt rückkoppelt. 
 

  
Arbeitsgemeinschaft Integration 
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1.5. Kattenturm 
 
Im  WiN-Quartier Kattenturm und Arsten-Nord wurde, wie in allen anderen WiN-Gebieten,  
eine  Vernetzung der Akteure der verschiedenen Einrichtungen aufgebaut. In diese 
Vernetzung wurde die Beratungsstelle AiQ, die seit Mai 2017 besteht, integriert. Eine enge 
Kooperation besteht zum Quartiersmanagement, indem die Mitarbeiterin des AiQ  z.B. an 
Projektplanungstagen und Workshops zur Sozialen Stadtentwicklung, dem Quartiersforum 
sowie an Festen und Projektaktivitäten teilnimmt. Dies erleichtert die eigene 
Vernetzungsarbeit, trägt zum Bekanntheitsgrad der Beratungsstelle AiQ  bei, sorgt für 
„kurze Wege“ zu den anderen Akteuren im Quartier und fördert eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit.  
Ebenso förderlich für die Arbeit des AiQ ist das „Netzwerk Integration Kattenturm“ – ein 
Zusammenschluss verschiedenster Akteure im Quartier.  
 
Die Beratungsstelle ist im Ortsamt in Kattenturm Mitte verortet und ist daher sehr gut 
verkehrlich  erreichbar.  
 
Es kommen viele Familien mit kleinen oder bereits schulpflichtigen Kindern in die 
Beratungsstelle. Aber auch Einzelpersonen, oftmals schon älter, suchen hier Rat und 
Unterstützung. Die Nachfrage ist mittlerweile hoch und kann durch eine einmalige 
Sprechstundenzeit nicht abgedeckt werden, sodass auch an zwei weiteren Tagen in der 
Woche Termine nach Vereinbarung vergeben werden.  
Die Klienten und Klientinnen kommen vorwiegend aus Syrien, dem Irak, aus Afghanistan 
und den afrikanischen Ländern – hier etliche alleinerziehende Frauen mit bis zu drei oder 
vier Kindern - sowie aus Albanien und dem Kosovo.  
Die Bedarfs- und Problemlagen sind vielfältig. Sehr häufig geht es um 
Behördenangelegenheiten und Anmeldungen in KITA und Schule sowie manchmal auch 
um Probleme der Kinder in der Schule. Hier besteht ein  hilfreicher Kontakt zur 
Schulsozialarbeiterin der Grundschulen im Quartier und zu den Lehrern der Vorkurse in den 
Grundschulen. Auch die Themen Wohnen/Wohnung und Fragestellungen zum Thema 
Gesundheit und Krankenversicherung nehmen zunehmend großen Raum ein.   
 
Eine Besonderheit im Quartier Kattenturm ist, dass die Sprach- und Kulturmittler des 
Hilfenetzwerks HINET e.V. Kattenturm im selben Gebäude wie die AiQ-Beratungsstelle 
ansässig ist. Auch dorthin gibt es „kurze Wege“ und eine enge Kooperation. So stellt HINET 
für die Sprechstunde des AiQ jeden Dienstag einen arabischsprachigen Dolmetscher zur 
Verfügung. Dieser – und auch andere Dolmetscher – übernehmen dann bei Bedarf 
anstehende Begleitungen der Klienten zu Ämtern und Behörden. Einige Sprach- und 
Kulturmittler/-innen kommen auch mit ihren Klienten in die AiQ-Sprechstunde, um 
komplexere Problemlagen gemeinsam zu beraten. Über HINET ist es möglich, für  jede 
häufig nachgefragte Sprache einen Dolmetscher zu bekommen.  
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Das Übergangswohnheim Marie-Mindermann-Straße liegt im Ortsteil Kattenesch  – hier 
nahm die Mitarbeiterin des AiQ in 2017 an einem Runden Tisch teil, den das ÜWH 
regelmäßig veranstaltet, um mit den Anwohnern/-innen, Beiratsmitgliedern, Polizei, Kirche 
und anderen Akteuren im Quartier zu etwaigen Problemstellungen im Gespräch zu bleiben.  
Es besteht eine gute Kooperationsbeziehung zu Leitung, Wohnraumvermittlerin und 
anderen Mitarbeitern des ÜWH in der Marie-Mindermann-Straße, ebenso wie zu den 
Wohnraumvermittlern der ÜWHs in den angrenzenden Stadtteilen. 
 
Besondere Angebote 
Im Erdgeschoss des Ortsamts wurde auf Initiative der Quartiersmanagerin und des 
Integrationsnetzwerks Kattenturm im Juni 2017 das InfoCafé eingerichtet und durch ein 
Sprachangebots seit Ende November 2017 erweitert. Außerdem nutzt auch das Paritätische 
Bildungswerk die Räume des InfoCafés für ihr Angebot „Mama lernt Deutsch“ – auch dies 
bietet für die Mitarbeiterin des AiQ einen guten Zugang zur Gruppe der geflüchteten 
Menschen im Quartier.  
 
Im Oktober 2017 wurde ein Stadtteilspaziergang unter Beteiligung der Volkshochschule 
Süd, des Klinikums Links der Weser, der Bremer Straßenbahn AG sowie der Brebau  und 
einem anschließenden gemeinsamen Kaffeetrinken im InfoCafé mit vielen Informationen für 
Neubürger auch von etlichen Bewohnerinnen des ÜWHs sehr gut angenommen. Als Gäste 
waren ein Mitarbeiter des Sportvereins TUS Komet Arsten und die 1. Vorsitzende des 
Vereins HINET geladen, die wertvolle Informationen zu ihren jeweiligen Angeboten gaben.    
 

 

1.6. Lüssum 
 
Die Beratungsstelle und Anlaufstelle  „Ankommen im Quartier“ befindet sich im 
Quartierszentrum und Mehrgenerationenhaus „Haus der Zukunft“, das seit 20 Jahren mit 
einer vielfältigen Angebotsstruktur besteht und einen wichtigen Beitrag für das 
interkulturelle und generationenübergreifende Miteinander im Stadtteil leistet. Die 
Beratungsstelle ist täglich geöffnet und wird von vielen geflüchteten Menschen, die aus den 
Übergangswohnheimen in das WiN-Quartier Lüssum-Bockhorn und Blumenthal ziehen, 
aufgesucht.  
Seit 2015 sind allein in die Wohnungen der Wohnungsbaugesellschaften Vonovia und 
Gewoba  in der Lüssumer Heide und dem Lüssumer Ring ungefähr 175 geflüchtete 
Familien/Alleinerziehende mit 420 Kindern und Jugendlichen gezogen. Der größte Teil 
kommt aus Syrien, Afghanistan, Nigeria und Ghana. 
Viele Geflüchtete suchen die Beratungsstelle mehrmals pro Woche auf, da sich das Leben 
außerhalb des Übergangswohnheims für die meisten als viel schwieriger gestaltet als 
angenommen. Die Beratungs- und Unterstützungsbedarfe sind langfristig und vielseitig. 
Insbesondere geht es um Vermittlung in Sprach-und Integrationskurse, Hilfe bei allen 
Behördenangelegenheiten, Fragen zu Kindern und Familie, Beratung und Weitervermittlung 
bei Fragen zum Thema Arbeit, Ausbildung, Asylverfahren, Anerkennung von Abschlüssen, 



 

11 

Unterstützung bei Zugängen zu Gesundheit bis hin zu Organisation von Möbeltransporten 
durch Einbindung von Freiwilligen Engagement. 
Die Beratung wird  neben den neuen Mitbürgern aus Syrien und Afghanistan von vielen 
alleinerziehenden Frauen aus Nigeria und Ghana, die bis zu sechs Kinder haben, in 
Anspruch genommen. Die Schwerpunkte der Beratung liegen im Schriftverkehr mit 
Behörden wie Jobcenter, Unterhaltsvorschussstelle oder Kindergeldkasse. Außerdem geht 
es sehr oft um nicht verstandene Post von GEZ, Telefonanbietern und Versicherungen, 
Infobriefe von Schulen und Kindertageseinrichtungen, Vermittlung an Ärzte und 
Therapeuten sowie Fragen rund um Schwangerschaft und Geburt. 
 
Besondere Angebote 
Grundsätzlich kann auch in Lüssum auf die gute Vernetzung und Kooperation innerhalb des 
Hauses der Zukunft (Quartiersmanagement, Haus der Familie, Frühberatungsstelle u.a.) als 
auch mit diversen Akteuren im Quartier zurückgegriffen werden. 
Eine besondere Kooperation besteht in der Zusammenarbeit mit Sozialarbeitern der 
Wohnungsbaugesellschaften Vonovia und Gewoba. Dort werden alle Neuzugezogenen mit 
einer Willkommensmappe begrüßt und auf die Beratungsstelle AiQ verwiesen. Zweimal im 
Jahr werden die neu Zugezogenen zu einem Willkommenskaffeetrinken eingeladen. An 
diesen Treffen nehmen sowohl die Mitarbeiter des Hauses der Zukunft als auch 
Netzwerkpartner aus dem Quartier teil. 
Darüber hinaus konnten von „AiQ“ initiierte Projekte in der Freiwilligenarbeit  umgesetzt 
werden: seit Oktober 2017 bietet ein pensionierter Lehrer ein „Sprachcafé“ für die 
Teilnehmenden von Integrationskursen an um das Gelernte zu wiederholen und zu 
vertiefen. Eine syrische Bewohnerin organisiert seit Anfang des Jahres regelmäßige 
Backnachmittage im Lüssumer Backhaus und das ehrenamtliche Projekt „Organisation von 
Möbeltransporten für Geflüchtete“ läuft schon seit zwei Jahren erfolgreich. Zudem wurden 
viele weitere Angebote für Geflüchtete wie Eltern-Kind Angebote, Alphabetisierungskurse,  
Deutschkurse, Theater und Tanzprojekte geschaffen.  
 
 
 

  
Willkommenskaffeetrinken für neu zugezogene Geflüchtete in Lüssum 
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1.7. Neue Vahr 
 

Das WiN-Gebiet Neue Vahr besteht aus den drei Ortsteilen Neue Vahr-Nord, -Südwest und 
–Südost und bildet zusammen mit der Gartenstadt den Bremer Stadtteil Vahr. Die drei 
Ortsteile der Neuen Vahr sind aufgrund der Konzentration verschiedener Problemlagen bei 
den Bewohner/innen in das Programm „WiN“ aufgenommen worden. 

Der größte Teil des Wohnungsbestandes in der Vahr befindet sich im Besitz der 
Gesellschaft für Wohnen und Bauen (GEWOBA). Nach informellen Angaben wurden im 
Jahr 2016 ca. 350 Wohnungen an Geflüchtete vergeben. Im Jahr 2017 lag die Zahl  bei 450 
Wohnungen. Nimmt man für jede Wohnung 3 Bewohner/innen an und geht davon aus, dass 
einige in privaten Wohnungen untergekommen sind, dürften in der Vahr schätzungsweise 
ca. 1500 geflüchtete Menschen zugezogen sein. 

Zentrum des Gebietes ist die „Berliner Freiheit“ mit einem attraktiven, neu errichteten 
Einkaufszentrum und einem Bürgerzentrum als soziokultureller Stadtteileinrichtung. Auch 
die Volkshochschule hat hier eine Niederlassung. 

Da das Gebiet des Ortsteils Neue Vahr Nord durch den Autobahnzubringer Richard 
Boljahn-Allee von den anderen Ortsteilen räumlich getrennt ist, wurde für die dort lebenden 
Bewohner/-innen im Mai 2010 in der August-Bebel-Allee 284 ein neuer Ort der Begegnung 
und der Kommunikation geschaffen, das Familien- und Quartierszentrum (FQZ) Neue Vahr 
Nord. Hier hat die Beratungsstelle AiQ ihren Sitz.  Im FQZ werden  weitere soziale 
Angebote vorgehalten: Beratungs-, Bildungs- und Freizeitangebote sowie Qualifizierungs- 
und Beschäftigungsmaßnahmen sind unter einem Dach zu finden, ebenso ein Café mit 
Mittagstisch. 

 

Beratungen in der Beratungsstelle „Ankommen in der Vahr“ 

Die AiQ-Beratungsstelle  ist neben den o.g. ein Angebotsbaustein des FQZ. Der dort  
bestehende Publikumsverkehr des Trägerverbundes sowie von der Sozialdiakonie des 
benachbarten  Gemeindezentrums der Heilig-Geist-Kirche richtet sich mittlerweile auch auf 
das Beratungsangebot von AiQ.  Besonders hervorzuheben als Treffpunkt für neu 
zugezogene geflüchtete Menschen sind die Deutschkurse der Volkshochschule und die 
Sprachcafés, sowie der zwei Mal wöchentlich stattfindende Elterntreff als Begegnungsstätte 
für die Neuzugezogenen mit langjährig hier lebenden Migrant/innen (Multiplikator/-innen) 
und mit Einheimischen. 

In den ersten drei Monaten der Tätigkeit stand das Bekanntmachen von „Ankommen im 
Quartier“ im Vordergrund. In dieser Zeit entstanden Kooperationen mit dem 
Quartiersmanagement, der Gewoba, dem Elterntreff und den Sprachcafés im FQZ, mit 
Zuflucht und Gemeinsam in Bremen,  außerdem enge Kontakte mit anderen Sprachcafés 
im Quartier, den beiden Migrationsberatungsstellen, dem Bürgerzentrum, mit Behörden, 
Schulen, Kindergärten, den beiden Jugendhäusern, den Wohnraumausstattern und dem 
Übergangswohnheim in der Bardowickstraße. Die Ankommen-im-Quartier-Stelle wurde v.a. 
von Schulen, Kindergärten und Jugendhäusern begrüßt, da die dortigen Mitarbeiter/innen 
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häufig von neu zugezogenen Geflüchteten kontaktiert wurden mit Fragen zu ihnen 
unverständlichen Schriftstücken, Anträgen und anderen Angelegenheiten.  

Über die Kooperation mit den Wohnraumvermittler/innen der Übergangswohnheime und die 
Bekanntmachung der AiQ-Stelle bei Behörden, im Integrationsteam Ost u.a. werden 
Neuzugewanderte von den dortigen Mitarbeiter/innen an die Erstberatungsstelle verwiesen. 
Teils rufen die Mitarbeiter/innen an um sich nach den Unterstützungsangeboten zu 
erkundigen und machen ggf. Termine für ihre Klientel. Diese Inanspruchnahme der 
Erstberatungsstelle durch Behördenmitarbeiter/-innen erfolgte zunehmend im zweiten  
Halbjahr 2017. 

Die Beratung wird vorwiegend von Menschen aus Syrien in Anspruch genommen, aber 
auch von Ratsuchenden aus dem Irak, Iran,  Äthiopien, Somalia, West- und Nordafrika.  

Bei Verständigungsproblemen können teilweise Menschen aus dem Haus aber auch die 
Sprach-und Kulturmittler/-innen des Projektes Sprinter hinzugezogen werden. Diese 
Kooperation hat sich sehr bewährt. 

Viele Menschen benötigen nach der allgemeinen Orientierung incl. Ausstattung mit 
Informationsmaterial und ggf. dem Lösen des aktuellen Problems keine weitere 
Unterstützung durch die AiQ-Stelle.  Es sind aber auch nicht wenige Familien und 
Einzelpersonen, die immer wieder mit neuen Fragen und alten Problemen kommen. Häufig 
spielen hier Analphabetismus, nicht ausreichende Deutschkenntnisse, Krankheit und 
Behinderung in der Familie, Suche nach einer Arbeit oder einer beruflichen Perspektive 
oder  Bedarf nach einer neuen Wohnung eine Rolle. Zunehmend  Thema in der AiQ-
Beratung werden Familien- und Nachbarschaftskonflikte  und die Frage besorgter Eltern 
nach Unterstützung für ihre Kinder in der Schule. Das Mitkommen im Unterricht stellt sich 
zunehmend als Problem heraus und bisher sind deutlich zu wenige 
Unterstützungsmöglichkeiten vorhanden. 
 
Besondere Angebote 
Neu eingeführt wurden von der AiQ-Beratungsstelle folgende Veranstaltungen bzw. 
Angebote: 

 
 Seit 01. 03. 2017: Konversationstreff als Begegnungsmöglichkeit von 

Zugewanderten und Einheimischen und Hilfe zum Spracherwerb Neuzugewanderter. 
 
 Von November bis Dezember 2017: Einführung und Koordination eines 

Versuchslaufs zur Gründung eines Männertreffs für zugewanderte Männer. 
 

 Informationsveranstaltung zur Gewinnung ehrenamtlicher Kräfte, Kooperation mit 
„Zuflucht“ 

 
 Vom Quartiersmanager übernommen und weitergeführt: Netzwerk Zuwanderer Vahr 

mit regelmäßigen Treffen 
 

 Koordination des Sprachcafés an zwei Vormittagen pro Woche im FQZ 
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1.8. Schweizer Viertel 

 
Die Beratungsstelle „Ankommen im Quartier“ im Schweizer Viertel liegt zentral mitten im 
Quartier im Zentrum für Information, Bildung und Beratung  (ZiBB). Durch die räumliche 
Nähe zu Blockdiek und Tenever kann AiQ auch von dort angefragt werden.  In allen 
Quartieren besteht eine geringe Wohnfluktuation. Die Mieter, die einziehen bleiben oft 
lange, dies gilt auch für die Neuzuziehenden.  Die Beratungssituation ist hier vor allem 
geprägt durch ein hohes Maß an Erstkontakten, die eine allgemeine Orientierung 
wünschen. Eine differenziertere Beratung findet derzeit - bedingt durch eine 
Vertretungssituation (Mutterschutz der Beraterin)  - vor allem in dem Büro von LEHO 
(Lokale Einwanderungshilfen Ost) statt. Dort kann auf muttersprachliche Dolmetscher/-
innen zurückgegriffen werden. LEHO bietet Übersetzungen in den Sprachen Arabisch, 
Russisch, Albanisch, Englisch und Twi an. Die Vernetzung und Kooperation mit LEHO und 
der Beratungsstelle „Ankommen im Quartier“ ist gut. So ist es den AiQ-Kräften möglich in 
Beratungssituationen, die eine Übersetzung erfordern auf die Übersetzer/-innen von LEHO 
zurückzugreifen und im Gegenzug begleiten Dolmetscher/-innen die Geflüchteten bei 
komplexeren Problemstellungen in die Beratung. 
Ebenfalls ist die Kooperation der einzelnen Projekte im ZiBB sehr gut. So konnte 
beispielsweise ein Sprachcafé in Kooperation mit dem Mehrgenerationenhaus durchgeführt 
werden. Auch die Familienhilfe des DRK greift bei Problemstellungen außerhalb des 
direkten Zusammenhangs mit der Familie auf das Beratungsangebot zurück.  
Vor allem syrisch-stämmige Menschen nehmen die Beratung in Anspruch. Über den 
Kontakt zu einer russisch-sprachigen Ehrenamtlichen besteht außerdem ein ausgeprägter 
Beratungsbedarf für tschetschenische Geflüchtete. Durch den kurzen Weg nach Tenever 
(mit der Straßenbahn, die direkt vor der Tür hält, zwei Haltestellen) kann bei umfassenderen 
Bedarfen zu Aufenthalts- und Asylrecht auf das Angebot Migrationsberatungsstelle der 
AWO verwiesen werden. 
 
Besondere Angebote 
Initiierung des Sprachcafés „MoinMoin“, in dem die  alltagsbezogene Anwendung der 
deutschen Sprache geübt wird. 
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1.9.  Kontaktdaten der Beratungsstellen 
 
Ankommen im Quartier Gröpelingen 
N.N. (derzeit in Neuausschreibung) 
Bewohnertreff Rostocker Straße 
Rostocker Straße 46 
28239 Bremen 
Öffnungszeiten: 1mal wöchentlich und nach Vereinbarung, z.Zt. geschlossen 
 
 
 
Ankommen im Quartier Hemelingen 
Sarah Hasberg 
Familienzentrum MOBILE-Mehrgenerationenhaus 
Hinter den Ellern 1A 
28309 Bremen 
Öffnungszeiten:  Montags und mittwochs jeweils von 10.00-12.00 Uhr 
 
Ankommen im Quartier Huchting 
Georg Henschel 
Beratungsstelle: 
Café Carl 
Carl-Hurtzig-Str. 30 
28259 Bremen 
Büro: 
Bürger- und Sozialzentrum (bus) 
Amersfoorter Str. 8, Pavillion H 
28259 Bremen 
Öffnungszeiten: Café Carl: Dienstags 09.30 -11.30 Uhr, 
Büro: nach Vereinbarung 
 
Ankommen im Quartier Huckelriede 
Melanie Wille-Bartsch 
Quartierszentrum Huckelriede 
Niedersachsendamm 20a 
28201 Bremen 
Öffnungszeiten: montags bis donnerstags von 9.00 – 13.30 Uhr . 
Die Sprechzeit ist dienstags von 10 – 12.00 Uhr. 
 
Das Spiel- und Sprachcafé „Marie schnackt“ wird ab 24. Januar 18  
mittwochs von 10.00 – 11.30 Uhr in der Stadtteilküche durchgeführt  
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Ankommen im Quartier Kattenturm 
Sagitta Paul 
Beratungsstelle: 
Ortsamt Obervieland  
Gorsemannstraße 26 
28277 Bremen 
Öffnungszeiten: Dienstags von 10.00 – 12.00 Uhr  und nach Vereinbarung  
 
Ankommen im Quartier Lüssum-Bockhorn 
Christina Klebeck 
Haus der Zukunft - Mehrgenerationenhaus 
Lüssumer Heide 6 
28777 Bremen 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do 09.00 -17.00 Uhr, Fr 09.00-14.00 Uhr 
Verbindliche Sprechzeit: montags 14.00 Uhr- 16.00 Uhr 
 
Ankommen im Quartier Neue Vahr 
Renate Beck 
Familien- und Quartierszentrum (FQZ) 
August-Bebel-Allee 284 
28329 Bremen 
Öffnungszeiten: Dienstags 10.00-12.00 Uhr, donnerstags 13.00 -15.00 Uhr 
und nach Vereinbarung  
 
Ankommen im Quartier Schweizer Viertel 
Johanna Höfer (Vertretung durch S. Hasberg) 
Zentrum für Information, Bildung & Beratung (ZIBB) 
St.-Gotthard-Str. 33 (2.OG) 
28325 Bremen 
Öffnungszeiten: Dienstags  von 09.30 bis 13.00 Uhr  
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2. Auswertung der Geschäftsstatistik "Ankommen im Quartier" (AiQ) 
 
2.1. Aufbauphase  
 
In den ersten Monaten des Aufbaus der Beratungsstellen wurden viele Veranstaltungen 
durchgeführt, teilweise mit Geflüchteten, teilweise aber auch mit Multiplikatoren in den 
Quartieren. Dies waren  z.B. die Streuung des Angebotes bei Multiplikatoren, 
selbstorganisierte Informationsveranstaltungen, Vorstellungen bei  bestehenden lokalen 
Gruppen / Treffpunkte, eigene Veranstaltungen als Willkommenstreffen und Sprachcafés 
oder Verteilung von Flyern um direkt zu informieren.  
 
Diese Phase war und ist auch tendenziell weiterhin erforderlich, um das Angebot zu 
etablieren und um schnelle Orientierung und Hilfen für die Ratsuchenden zu 
gewährleisten. An diesen Veranstaltungen haben rund 1450 Personen in den Quartieren 
teilgenommen.  

 
2.2. Gesamtzahl der Beratungen in Beratungsstellen  
 
In der Beratung selber betrug die Gesamtanzahl der erreichten Personen  von Januar 
2017 bis November 2017   654 Personen. 
Die Gesamtzahl der Mehrfachkontakte betrug von Januar 2016 bis November 2017 1114 
Kontakte. 
Auch anhand dieser Zahlen ist zu erkennen, dass der Beratungsbedarf  an sich hoch ist 
und diejenigen, die den Weg in die Beratungsstellen finden,  zudem einen umfassenden 
Beratungsbedarf haben, der dann teilweise zu Mehrfachberatungen führt. Generell zeigt 
sich, dass die Menschen zu allen Tageszeiten, also ohne Bindung an die Sprechzeiten in 
die Beratungsstellen kommen und Rat suchen.  
 

 
2.3.  Verteilung von Erst- und Folgekontakten nach Beratungsstellen         
(Stichtag 15. November) 

  
Erstkontakte 
(=Personen)    Folgekontakte                      Gesamt 

Gröpelingen 20   34   

Hemelingen 22   108  

Huchting 129 242  

Huckelriede 76 222  

Kattenturm 2 69 62  

Lüssum 101   248  

Neue Vahr 129   109  

Schweizer Viertel 108 89  

 Gesamt                       654                           1114                         1768  
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Die Beratungsstellen „Ankommen im Quartier“ haben im Jahr 2017 insgesamt 1768 
direkte Kontakte zu geflüchteten Personen in den Beratungsstellen gehabt. In 
Kattenturm wurde die Beratungsstelle AiQ erst ab Mai 2017 personell besetzt. In 
Gröpelingen gab es eine mehrmonatige Vakanz der Stelle aufgrund einer Kündigung, 
ebenso wie im Schweizer Viertel aufgrund eines Mutterschaftsurlaubes. Im Schweizer 
Viertel konnte die Beratung vertretungsweise durchgeführt werden.   
 

2.4.  Beratungsthemen 
 

Bei der Erhebung der Beratungsthemen waren Mehrfachnennungen möglich.  
Schwerpunkte der Beratungsthemen waren  in fast allen Gebieten die "Hilfe in 
Behördenangelegenheiten", gefolgt von einer „Allgemeinen Orientierung in der 
Alltagsbewältigung“  sowie Fragen zur „Wohnungsbeschaffung“, zu "Familie und Kindern" 
und zu  „Arbeitsmöglichkeiten“. Die vergleichsweise geringe Nennung des Spracherwerbs  
ist darauf zurückzuführen, dass erst im Nachgang eine Rubrik dafür eingeführt wurde. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

Allgemeine 
Orientierung

249
15,9%

Behörden‐
angelegenheiten

463
29,5%

Wohnen
203
12,9%

Arbeiten
119
7,6%

Kinder u. Familie
181
11,5%

Jugendliche 
/Ausbildung

40
2,5%

Sprache
72
4,6%

Sonstiges
243
15,5%

Aufteilung nach Beratungsthemen
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Unter der Rubrik "Sonstiges"  in der Grafik  wurden die nachfolgenden Themen genannt, 
die einen Überblick über das Gesamtspektrum der Anliegen von Ratsuchenden geben. 
Übergreifende Themen sind: 
  

 Ehrenamtliche Patenschaft 
 Verbraucherfragen 
 Sport, Kultur, Freizeit 
 Schulden 
 Konfliktberatung 

 
Das gesamte Spektrum reicht weiter: 
 
• Vermittlung in Integrations- und Sprachkurse  
• Nachfrage nach Sprachcafés oder nach Sprachtandempartnern 
• Gesundheitsfragen, Krankenkassenleistungen   
• Organisation von Arztbesuchen mit Übersetzer (häufiger) 
•  gesundheitliche Anliegen, insbesondere spezielle Themen, z.B. Abklärung von    
  Down-Syndrom,   bzw.  Fragen, die das Thema Behinderung betreffen. 
• Kindesunterhalt 
• Erziehungsprobleme 
• Beratung zu Ausbildungsfragen 
• GEZ-Bescheide 
• mitmenschlicher Umgang (Nachbarn, Vermieter),   
• Besonderheiten der deutschen Mülltrennung 
• Möglichkeiten der ehrenamtlichen Begleitung  
• Probleme mit dem Handyvertrag 
• Vermittlung in Beratungsstellen zu sexueller Gewalt 
 

2.5. Einschätzungen und Eindrücke der AiQ-Mitarbeiter/-innen 
 

 Nach einem Erstkontakt werden die verschiedenen Beratungsbedarfe mehrfach an 
die Berater/-innen herangetragen 

 
 Wer einmal da war, kommt häufig wieder 

 
 Ganz  häufig wird die Frage nach einer neuen Wohnung gestellt, da die erste 

Wohnung nach der Unterbringung in einem ÜWH nicht den Anforderungen entspricht 
und eher aus der Not heraus genommen wurde.  

 
 

 Ob und wie viele Geflüchtete zu den Beratungsstellen kommen, hängt u.a. auch von 
einer Kooperation mit den Wohnungsbaugesellschaften ab, die im Quartier ansässig 
sind. Von Bedeutung ist auch, dass Geflüchtete, die bei bestimmten Institutionen im 
Stadtteil Angebote wahrnehmen, auch von den dortigen Mitarbeitern unterstützt 
werden. 
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 Die Beratungsstellen finden unterschiedliche Bedingungen vor Ort vor. So gibt es Büros, 

die in langjährig etablierten Quartierszentren/ Bildungsstätten, etc. angesiedelt sind und 
somit sehr gute Voraussetzungen haben. Darüber hinaus haben einige AiQ-
Beratungsstellen Übersetzungsangebote im Haus, die sie nutzen können. Besucher/-
innen anderer Angebote in den Häusern werden von dort auf die neuen 
Beratungsstellen aufmerksam gemacht. 

 

 Die räumliche Nähe zu anderen niedrigschwelligen Angeboten ist für den 
Erfolg der Beratungsstellen von Bedeutung 

 
 
Grenzen in der AiQ-Arbeit 
 
         Vermittlung in Integrationskurse mit Kinderbetreuung 

  Es gibt insbesondere bei Alphabetisierungskursen teilweise lange Wartezeiten. 
 

 Die allgemein schwierige Situation bei der KiTa Versorgung ist ein häufiges Thema in 
der AiQ-Beratung.  Auch wurde zuletzt häufig berichtet, es dauere zu lang, die Kinder 
von Flüchtlingen sich mit  Schulplätzen zu versorgen. Aktuell gibt es nach Auskunft der 
SKB keine Warteliste, da alle „wartenden“ Schülerinnen und Schüler im Sek-I-Bereich 
unmittelbar einen Platz in einem Beschulungsangebot zugewiesen bekommen, sofern 
kurzfristig kein Schulplatz an einer erreichbaren Oberschule verfügbar sein sollte.  

 
 Als eine weitere Schwierigkeit wurde in Beratungen vereinzelt geäußert, dass Vorkurse 

Oberschulen von der Alterszusammensetzung her teilweise nicht den individuellen 
Bedarfen  der Kinder entsprächen. Grundsätzlich müssen die Vorkurse in der jeweiligen 
Schulstufe zwar ein gewisses Altersspektrum abbilden, werden aber im Rahmen des 
pädagogischen Wirkens den individuellen Anforderungen gerecht.     

 Auch ist vermehrt die Nachfrage von Mentoren oder Hausaufgabenhilfe für Jugendliche 
zwischen 11 und 18 aufgetaucht. 
  Hintergrund sind teilweise die langen Jahre der Flucht, die eine Bildungslücke im 

Schullebenslauf von Kindern und  Jugendlichen entstehen lassen. Sie müssen 
daher an das deutsche Schulsystem herangeführt und im Schulverlauf unterstützt 
werden.  

  
 Es bedarf einer Hilfe um die nächste Wohnung nach dem Erstauszug zu finden, da der 

soziale Wohnungsmarkt äußerst angespannt ist. 
 Durch den Familiennachzug, oder Familienzusammenführungen innerhalb Deutschlands 

wird für viele Geflüchtete die vom Jobcenter genehmigte Wohnung zu klein. Dieser 
Bereich wird von den Wohnraummittlern mit abgedeckt. 

 
Quartiersübergreifende Kooperations- und Netzwerkpartner 
 Zuflucht e.V. 
 BiN 
 Fluchtraum e.V. 
 Sprinter 
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 HiNet 
 Die jeweiligen Integrationsteams 
 Bremer Rat für Integration 
 Die Agentur vomhörensehen mit der Website welcometobremen.de 
 Die jeweiligen runden Tische Flüchtlinge 
 AWO-Wohnraumvermittler, Projekt Mehr Wohnraum für Flüchtlinge 
 Integrationslotsen/ Willkommenslotsen zur Arbeitsmarktvermittlung 
 IQ-Netzwerk 
 Förderwerk, Bras 
 Gemeinsam in Bremen 
 Wohnraumausstatter 
 Projekt „Bequem Leben in Deutschland“ 
 Häuser der Familie 
 ÜWHs 
 Migrationsberatungsstellen der Caritas, AWO, DRK und weitere 
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Anhang  
 
Pressespiegel 
 
Seit Dezember 2016 sind eine Vielzahl an Presse- und Medienberichten erschienen. Die 
unten aufgeführten Artikel stellen eine Auswahl dar. Insbesondere in Stadtteilpublikationen 
sind die Mitarbeiter/-Innen, ihre Beratungsstandorte und ihr Aufgabenschwerpunkt 
vorgestellt worden. 
 
Pressemeldungen zu den Beratungsstellen „Ankommen im Quartier 
(AiQ) 
 

 AiQ Hemelingen + Osterholz + Neue Vahr: „Berater helfen beim Ankommen im 
Quartier“ (Weser-Kurier / Stadtteil-Kurier vom 24.01.2017) 

 
 AiQ Vahr: “Ankommen in der Vahr” (WK / Stadtteil-Kurier v. 21.08.2017) 

 
 AiQ Osterholz: „Spaß mit der deutschen Sprache“ (WK / Stadtteil-Kurier vom 

27.07.2017) 
 

 AiQ Kattenturm: „Offene Tür für alle im Stadtteil“ (Stadteil-Kurier vom 
01.06.2017) 

 
 AiQ Huckelriede: „Neue Ansprechpartnerin für Geflüchtete in Huckelriede“ (WK / 

Stadtteilkurier vom 27.01.2017) 
 

 AiQ Huckelriede: „Schnacken erleichtert das Ankommen“ (WK / Stadtteilkurier vom 
04.01.2018) 

 
 AiQ Huckelriede: „Interkultureller Klönschnack“ (WK / Stadtteilkurier vom 04.09.2017 

 
 AiQ Gröpelingen: „Kompass und Seismograf“ (WK / Stadtteilkurier vom 16.11.2017 

 
 AiQ Huchting: „Nach erster Euphorie der Fall ins Loch“ (WK / Stadtteilkurier vom 

22.12.2016 
 

 AiQ Lüssum: „Herzlich willkommen in der Lüssumer Heide“ (BLV vom 
07.12.2016) 

 
 AiQ Lüssum: „Herzlich willkommen in Lüssum“ (BLV vom 14.06.2017) 

 
 

 AiQ Osterholz / Schweizer Viertel / Vahr: „Berater helfen..“ WK / Stadtteilkurier v. 
05.01.2017 
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AiQ Vahr: „Ankommen in der Vahr“ WK / Stadtteilkurier vom 21.08.2017 
 

 
 
 
AiQ Osterholz: „Spaß mit der deutschen Sprache“ WK / Stadtteilkurier vom 27.07.2017 
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AiQ Kattenturm: „Offene Tür für alle im Stadtteil“ WK / Stadtteilkurier vom 01.06.2017 
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AiQ Huckelriede: „Neue Ansprechpartnerin f. Geflüchtete.. WK / Stadtteilkurier v. 
30.01.2017 
 

 
 
 
 
AiQ Huckelriede: „Schnacken erleichtert das Ankommen“ WK / Stadtteilkurier v. 04.01.2018 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

27 

AiQ Huckelriede: „Interkultureller Klönschnack“ WK / Stadtteilkurier vom 04.09.2017 
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AiQ Gröpelingen: „Kompass und Seismograph“ WK / Stadtteilkurier vom 16.11.2017 
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AiQ Huchting: „Nach erster Euphorie..“ WK / Stadtteilkurier vom 22.12.2016 
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AiQ Lüssum: „Herzlich Willkommen..“ BLV vom 07.12.2016 

 
AiQ Lüssum: „Herzlich Willkommen in Lüssum“ BLV vom 14.06.2017 
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